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Die Jnubelfeier des Friedens
ein Jahr lang hat die deutſche Nation Erinnerungs

feſt auf Erinnerungsfeſt gefeiert Jetzt iſt ſie bei dem letzten
und ſchönſten angelangt bei der Jubelfeier des Friedens Am
26 Februar 1871 wurden in Verſailles die Präliminarien ab
geſchloſſen Die näheren Beſtimmungen ſollten in Brüſſel feſt
geſtellt werden Da es dazu nicht kam wurden die Verhand
lungen in Frankfurt am Main fortgeſetzt und hier wurde der
Friede am 10 Mai 1871 unterzeichnet Der Anstauſch der
von den beiderſeitigen Regierungen ratifizirten Friedens
urkunden fand am 20 Mai ſtatt Das war nichts weiter als
eine Förmlichkeit Jn der Sache war der Friede am 10 Mai
geſchloſſen und die Gedenktafel am Gaſthof zum Schwan
in der Mainſtadt kündet dem heutigen Geſchlecht und den
zukünftigen Generationen den glänzenden Abſchluß einer groß
artigen Zeit wie ſie ſelten war im Leben des deutſchen
zolkes
Fünfundfünfzig Jahre früher war in Wien eine große Ver

ſammlung von Staatsmännern zuſammengetreten um das
Geſchick des Welttheils nach dem Zuſammenbruch des erſten
napoleoniſchen Kaiſerreichs zu regeln Alle Staaten hatten ſich
verbündet um den korſiſchen Eroberer niederzuwerfen Er war
wie ein Meteor am politiſchen Himmel aufgeſtiegen er hatte
alle Welt in Staunen und Schrecken geſetzt und als er nach
der Jnſel Elba verbannt war da athmeten die Fürſten und
Völker erleichtert auf wie von einem Alpdruck befreit Aber
ſiehe da er kehrte wieder ein einzelner Mann noch von der
ganzen Preſſe ſowohl Frankreichs wie der übrigen Großmächte
verſpottet und ſiehe da bald hielt er als Triumphator ſeinen
Einzug in Paris und bald ſtand abermals Europa in
Flammen bis das Bündniß namentlich Deutſchlands und
Englands ſeiner Herrſchaft für immer den Garaus machte
Jm Jahre 1870 war es Deutſchland ganz allein das den
Sieg über Frankreich erfocht und dieſer Sieg war viel
glänzender als einſt Leipzig oder ſpäter Waterloo Freilich
an der Spitze der Franzoſen ſtand auch nicht ein
genigler Heerführer wie der kleine Korporal Es war
der Neffe des Titanen deſſen Gebeine im Jnvalidendom
ruhen Es war der Epigone der unter dem Ruhm ſeines
großen Ahnherrn zu leiden hatte Nichts wäre ungerechter
als Napoleon III für einen unbedentenden Menſchen zu halten
Er war freilich ein Abenteurer geweſen er hatte eine dunkle
nichts weniger als fleckenloſe Vergangenheit Aber um nach
allen Fährlichkeiten die er durchgemacht hatte nicht nur einen
Thron zu gewinnen ſondern ihn auch nahezu zwei Jahrzehnte
zu behaupten und das Anſehen dieſes Thrones in der ganzen
Welt zu erhöhen und den erſten Platz im europäiſchen Staaten
reigen einzunchmen dazu gehörte mehr als mittelmäßiger
Geiſt wie denn Napoleon auch ſowohl als Schriftſteller wie
als Fachmann in der Artillerie gezeigt hat daß es ihm an
Jdeen und an Wiſſen nicht fehlte Auf der Weltausſtellung
von 1867 konnte Napoleon als Gaſtgeber die ganze Welt blen
den und bezaubern Aber ſein Thron war dennoch morſch
Er war zerfreſſen von der Korruption Frankreich war zu
einen großen Tummelplatz der Unſittlichkeit geworden und der
Mangel an Charakter und an Beharrlichkeit an Selbſtver
trauen des Freiheitskämpfers wirkte mit unwiderſtehlicher Ge
walt bis der Kaiſer der Franzoſen genöthigt war gegen ſeine
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Nachdruck verboten

Neue Wanderfahrten
I

Durch den Ziegelrodaer Forſt
Wenn im April oder ſchon im März die erſten warmen

Sonnenſtrahlen über die Erde huſchen dann glauben leicht
fertige Jnſektenſeelen in vorwitzigem Optimismus der Frühling
ſei gekommen und ſie beginnen als bunte Schmetterlinge oder
braune Maikäfer ihr gedankenloſes Flatterleben Aber der
Frühling hat s gar nicht ſo eilig mit ſeinem Kommen und
eines Morgens pfeift plötzlich wieder der Winterwind durch
die Straßen ſpielt mit den Schneeflocken und die Sonne ver
ſteckt ſich hinter grauen Wolkenwänden um die ſie nur zu
weilen in ſtrahlender Schadeufrende herumſchaut als wenn ſie
ſagen wollte es iſt gar nicht Frühling ich habe euch ja nur
zum beſten gehabt mit den paar warnien Strahlen Und dann
exfrieren die bunten Schmetterlinge wieder und die braunen
Maikäfer Sie ſterben an dem Spaße der Sonne

Wir Menſchen ſind natürlich gerade ſo leichtſinnig wie dieSchmetterlinge Die Aprilſonne braucht nur ein wenſg freund
lich zu thun gleich trägt der Student ſeinen Winterüberzieher
aufs Verſatzamt der Gärtner beginnt die Natur zu friſiren
und der Wanderluſtige ſchnürt eilends ſein Ränzel
Was mich betrifft ſo will ich geſtehen daß ich kein Gärtner

bin und mich nicht an der Natur vergriff auf die Frage ob
ich meinen Winterüberzieher verſetzte will ich dte Antwort ver
weigern und mich dagegen einer Wanderfahrt in vollem Um
fange ſchuldig bekennen

Und als reuiger Sünder will ich ein offenes Geſtändniß ab
aller Thaten die ich dabei vollbrachte und will alle

We auf r die man erleben kann wenn
eine Stunde mit der Eiſenbahn fährt und eindu die e ſtreift n ſa hagr Stuben

n einem Aprilmorgen freilich lange nach dem erſten Hahnenchret beſtieg ich die Eiſenbahn die mich Jach Sorten See

ührte und dort vertraute ich mich einer ar Sekundär
ahn an die mich ſicher wenn auch etwas langſam nach

uerfurt brachte Hier ſtand ich dann am Anfang meiner
r er Und es war ſchön als ich anf dem Bahnhofe

urt ſtand Zwar iſt das Gebände etwas unſcheinbar

ſein

innere Neigung das Schwert zu ziehen und alles auf eine
Karte zu ſetzen

Neuerdings ſind wichtige Darſtellungen zur Entſtehungs
geſchichte des Krieges mit Frankreich veröffentlicht worden die
die bisherigen Anſchauungen der deutſchen Nation mannigfach
erſchüttern Man wird nicht mehr an der Auffaſſung feſt
halten können daß der Krieg im Jahre 1870 ganz unvermuthet
ausbrach infolge frivoler franzöſiſcher Herausforderungen
Aber was thut das Es ändert nichts an der Thatſache daß
der Krieg auf deutſcher Seite nothwendig und gerecht war
Man mag heute milde über die Kaiſerin Eugenie denken die
Mann und Kind und Thron verloren hat und ein trauriges
Alter in der Einſamkeit friſtet Man mag auch Nachſicht
hegen für Napoleon ſelbſt der auf ſein Volk ſich nicht ver
laſſen konnte und von körperlichem Leiden heimgeſucht war
daß man ſpäter nicht zu begreifen vermochte wie er ſtunden
lang zu Pferde geſeſſen hatte Aber erinnert man ſich des
Eidbruches und der Gewaltthat vom 2 Dezember ſo ſchwindet
das Mitleid und lebt nur der Glaube auf daß es eine Ge
rechtigkeit eine Vergeltung in der Geſchichte gebe Als
Napoleon eidbrüchig den Thron beſtiegen hatte ging Viktor
Hugo in die Verbannung als Napoleon ſeine Reiſe nach
Wilhelmshöhe antrat kehrte Viktor Hugo nach Paris zurück
Ein Vierteljahrhundert und länger hat bereits die Republik
jenſeits der Vogeſen beſtanden Sie iſt älter geworden als
irgend eine Staatsform ſeit der großen Revolution Frank
reich hat ſich in dieſem Vierteljahrhundert des Friedens groß
artig entwickelt Mit ſtaunenswerther Kraft hat es ſich
erholt Sein Anſehen unter den Großmächten iſt heute
nicht geringer als früher ſein Wohlſtand iſt gewachſen
auf allen Gebieten der Kultur hat das Land trotz
der fortwährenden Regierungskriſen geradezu erſtaunliche Fort
ſchritte gemacht und längſt iſt Preußen das ehedem klaſſiſche
Land der Schulen auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens von
Frankreich überflügelt worden Wenn man aber die Korruption
als ein Kennzeichen der Republik betrachtet ſo vergißt man
daß ſie in Frankreich nur ein Erbſtück der früheren Monarchien
iſt Meint man daß eine Sittenverderbniß wie ſie unter
der Reſtauration unter dem Bürgerkönigthum unter dem
Kaiſerreiche geherrſcht hat mit einem Schlage ausgerottet
mit einem Schwamme weggewiſcht werden könne Und iſt
die Korruption in Frankreich verbreiteter als in dem felbſt
herrlichen Rußland Nein daß ſie in Frankreich in jedem
Falle aufgedeckt wird iſt nur ein Zeichen der Kraft dieſes
Volkes Jn Rußland beſticht man und läßt ſich beſtechen

alle Welt weiß es und niemand macht davon Auf
ebens

Auch in Deutſchlaud iſt man ſeit einem Vierteljahrhundert
eifrig an der Arbeit geweſen die Einheit zu befeſtigen die
Wohifahrt zu fördern die Kraft des Volkes zu ſteigern Der
Jnbeltag des Friedensſchluſſes ſoll nicht durch peſſimiſtiſche
Betrachtungen getrübt werden Das aber wird geſtattet ſein
daß man an das Wort Kaiſer Friedrich s erinnert Nicht
Stillſtand ſondern Fortſchritt Es iſt ein Ruhmesblatt in
der deutſchen Geſchichte daß es nach einem gewaltigen männer
mordenden Kriege möglich war fünfundzwanzig Jahre lang
den Frieden zu erhalten Möge dem deutſchen Volke und der
alten Welt der Friede noch lange lange Jahrzehnte beſchieden

Jm Gedächtniß des Frankfurter Friedens aber wird
r w F e a e

die Lokomotive des Zuges die mich nebſt mindeſtens einem
halben Dutzend anderer Paſſagiere ſoeben herbefördert hatte
ſah etwas engbrüſtig und angegriffen aus und die Straße auf
der ich dem Städtchen zuſchritt zeigte keinen Hauch eines
Pflaſters Aber trotzdem kam mir die Gegend recht fröhlich
vor Die Thürme der Stadt reckten ſich ſo munter in die
Luft empor ein paar Spatzen hüpften ſo kreuzfidel piepſend
auf dem Wege herum und ſelbſt der Himmel war heiter und
wolkenlos und die Sonne ſtrahlte gar vor Vergnügen ſo daß
ſich die Fröhlichkeit der Natur auch auf mich übertrug und ich
heiter wie der Himmel und vergnügt wie die Sonne in die
Stadt hineinſchritt Vorbei an dem Schulgebäude das in
ſeiner wuchtigen architektoniſchen Gliederung mit der einfachen
gelben Steinfaçgade ſeltſam kontraſtirt mit ſeiner wenig
modernen Umgebung ging ich über den Marktplatz deſſen
altersgraues Rathhaus mit dem ſcheckigen Ziegeldach ich rechts
liegen ließ um einen flüchtigen Blick auf das einfache gefällige
Kriegerdenkmal zur Seite der alten Stadtkirche zu werfen
Dann ſtieg ich den Schloßberg empor Nur mit wenigen
Blicken wollte ich ein flüchtiges Wiederſehen mit dem wohl
bekannten Schloſſe feiern das einſt der Sitz der Edlen von
Querfurt war und jetzt der Sitz von Behörden und außerdem
ein Domänenhof iſt Durch das offene Thor deſſen Bogen
noch das alte Wappen ſchmückt ſchritt ich auf dem aufſteigenden Wege dem Innern des Schloſſes zu zur Linken die maſſer

mächtig aufragende graue Burgmauer zur Rechten in der
Tiefe das Quernethal Jn das Jnnere des Schloßhofes ein
tretend grüßte ich den dohlenumflatterten Schioßlhurm und
warf einen kurzen Blick auf die beiden Gebände die jetzt das
Amtsgericht enthalten und einſt ganz anderen Zwecken dienten
Aus dem kleinen Gotteshauſe nahebei hörte ich die Klänge eines
Chorals ertönen dann umkreiſte ich das Schloß das mit
ſeinen gewaltigen Mauermaſſen hinter dem tiefen Wallgraben
ſo trotzig ins Land hinausſchaut und umkehrend ſtieg ich ins
Quernethal hinab

Ach die Querne iſt kein Miſſiſſippiſtrom und wer ſtolzdaherrauſchende Dampfſchiffe oder Nu Segler auf ihr zu

finden glaubt der leidet an einem verhängnißvollen Aberen Dagegen ſah ich ein paar Enten ſid in dem Bäch

ein baden und noch weiter oberhalb hinter Thaldorf
ſogar ein paar Gänſe Von dieſem Dörfchen Thaldorf nun
das ganz nahe bei Querfurt an der Querne liegt weiß ich

e mit 20 Pfg15 Pfg berechne und in der ition

von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

r Reklamen die Zeile 60 PfgErſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmai
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maß den tiefen Sinn des Dichterwortes verſtehen Was du
ererbt von deinen Vätern haſt erwirb es um es zu be
ſitzen

Dentſches Reich
Der amtsmüde Reichskanzler Fürſt Hohenlohe

Wie der Hannov Cour zu berichten weiß hat der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe den rig Wunſch ſich wegen
ſeines hohen Alters ins Privatleben zurückzuziehen und den
Reſt feiner Tage in Ruhe procul vegociis zu genießen
er hat den Kaiſer neuerdings hierüber nicht im Unklaren ge
laſſen und dem Vernehmen nach hat der Kaiſer in voller
Würdigung die Motive des Fürſten Hohenlohe dieſem nur
das Verſprechen abgenommen noch bis zum Schluß der par
lamentariſchen Campagne anszuharren Dieſes Opfer wird
der Reichskanzler auch bringen Sind Reichstag und Landtag
geſchloſſen ſo ſteht einem Erholungsurlaub des höchſten Be
amten im Reich und in Preußen nichts mehr im Wege und
ſpäter wird ſich ſchon alles finden, u a auch die ferneren
Miniſterſchickſale des Freiherrn v Berlepſch Möglich daß
ſeine Tage gezählt ſind möglich auch daß ſein Stern von
neuem aufgehen wird Einſtweilen heißt es Geſucht ein
Reichskanzler und ein preußiſcher Miniſterpräſident mit einem
Programm

Zur Feier des 10 Mai
Am 10 Mai 1871 wurde im Gaſthofe Zum Schwan in

Frankfurt a M der definitive Friede unterzeichnet So endete
in der alten deutſchen Reichsſtadt der Krieg der am
19 Juli 1870 begonnen hatte 17 große Schlachten 156 Ge
fechte waren geliefert 26 feſte Plätze erobert 11,860 Offiziere
und 371,981 Mann außerhalb Paris 7456 Offiziere und
241,686 Mann in Paris zu Gefangenen gemacht 2192 Oſffſi
ziere und 88,381 Mann mit 285 Geſchützen waren nach der
Schweiz gedrängt 107 Adler und Fahnen 1915 Geſchütze und
Mitrailleuſen 5526 Feſtungsgeſchütze waren erbeutet worden
Jn Norddeutſchland waren 152 Gefangenendepots mit 10,718
Offizieren und 305,287 Mann der Reſt war auf Bayern
Württemberg Baden und Heſſen vertheilt Die deutſche Armee
hatte einen Geſammtverluſt an Todten Verwundeten Kranken
und Vermißten von 6247 Offizieren Aerzten und Beamtken
123,453 Mann 14,595 Pferden 1 Fahne des 61 Regiments
1 Fahnenſpitze und von 6 Geſchützen wozu noch zwei von den
Franzoſen erbeutete und nach Metz geſchaffte demoutirte
Kanonen kommen gehabt Es waren 17,572 Offiziere Mann
ſchaften und Beamte vor dem Feinde gefallen 10,710 an den
Wunden geſtorben 316 verunglückt 30 durch Selbſtmord
umgekommen zuſammen 28,628 Jnfolge von Krankheiten
und anderen Zufällen ſtarben außerdem 12,115 ſo daß die
Geſammtzahl der Todten 40,743 betrug Die Geſammtſtärke
des dentſcheu Heeres jenſeits der Grenze hatte 33,101 Offiziere
und 1,113,254 Mann diesſeits der Grenze 9319 Offiziere
und 338,738 Mann betragen Großartig waren die Leiſtungen
des Sanitätsweſens und der freiwilligen Krankenpflege ge
weſen worüber bei der 25jährigen Gedenkfeier der deutſchen
freiwilligen Kriegs Krankenpflege 1870/71 im Königlichen
Schloſſe der Kabinetsrath der Kaiſerin v d Kneſebeck eine

nichts Merkwürdiges zu berichten es wäre denn daß ich von
einer Hammelheerde erzählte die mit höflich grüßendem
Blöken an mir vorüber zog Auch will ich erwähnen daß
man gut thut auf der Chauſſee weiter zu gehen wenn man
von Thaldorf nach Lodersleben gelangen will man läßt als
daun die Querne zur Rechten liegen Jch zog es indeſſen vor
auf unbequemem Fußwege an ihrem Rande weiter zu ſchreiten
Zur Rechten und zur Linken hatte ich Ackerfelder aus denen
die grüne Saat zum erſten male ſchüchtern und fragend
hervorlugte weiter hinten ſah ich zur Linken die Chanſſee
die ſich hinzieht an einem mäßigen der mit einer
jungen Nadelholzpflanzung beſtanden iſt Es war ganz ein
ſam auf meinem Wege kein Menſch zu ſehen weit und breit
und über den Feldern thronte die große Stille die uns ſchon
deshalb gefällt weil wir ſie in den Städten vermiſſen Ein
mal nur wurde die Ruhe geſtört und die Ruheſtörer waren
ein Volk Rebhühner Mit den bekannten knarrenden Flügel
ſchlägen flogen die Thiere vor mir auf da ſie jedoch eiligſtdas Weite Pegten ſo machten ſie auf mich nur einen etwas

flüchtigen Eindruck Und weiter immer den Windungen
der Querne folgend nahte ich mich Lodersleben Dort
kurz vor dem Orte ſah ich die Ufer der Querne eingeſänmt
von alten ſtarken knorrigen Baumſtämmen wenn mein
Gedächtniß nicht trügt waren es Pappeln deuen alle Aeſle
abgeſägt waren ſo daß die Stämme ganz nackt und kahl in
die Höhe ragten Und die nackten knorrigen Stämme die
anſtatt in eine Spitze auszulaufen in einem breiten dicken
Knubben endeten machten einen ſeltſamen Eindruck auf mich
Sie kamen mir vor wie geballte Fäuſte die an nervigen
Armen ſich aus der Erde gen Himmel recken als wenn ſie
drohen wollten Hütet euch ihr die ihr uns Krone und Aeſte
und Blätterſchmuck geraubt habt ſo daß wir jetzt kahl und
nackt daſtehen müſſen Hütet euch

Und ich bekam Reſpekt vor den freien Bäumen in der
Natur die ſo mannhaft zu d und dachte daran
daß man auch uns nur zu oft und Krone raubt ſoraß wir nackt und kahl daſtehen Ach aber wir drohen dann

meiſt nicht ſo mannhaft wir ſind feiger wie die Bäume von
Lodersleben und wenn wir wirklich einmal die Fauſt ballen
ſo ballen wir ſie nur in der Taſche

Doch ich ging weiter nach Lodersleben rh vorbei an
dem Gute mit der Ziegelei dann in den Ort inein und da ich
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an Geſchenken geſandt worden

Zur Ansführung des Kommnnagl Abgabengeſetzes

Der Finanzminiſter hat an die Königlichen Regierungen einen
der ſich auf die Ansſührung des Kommunal

dem Jnkrafttreten des letzteren
e von Gemeinden in denen die

Erlaß gerichtet de
Abgabengeſetzes bezieht Na

Geſetzes haben ſich eine Rei eErhebung einer Umſatzſlener von Grnundeigenthum beſchloſſen
war an die Jnſtizbehörden mit dem Erſuchen gewandt
ihnen die aus dem Grundbuche ſich ergebenden Eigenthums
veränderungen als Grundlage für jene Stenererhebung zu
gänglich gemacht werden Der Finanzminiſter macht darauf
anfmerkſam daß es nicht nothwendig iſt die Mitwirkung der
Juſtizbehörden für dieſen Zweck in Anſpruch zu nehmen Er
hat nunmehr im Einvernehmen mit dem Jnſtizminiſter und
dem Miniſter des Innern beſtimmt daß die erwähulen Eigen
thumveränderungsliſten gemäß den hierüber erlaſſenen Beſtim
mungen wie bisber ſo auch hinfort von dem Amtsgericht un
mittelbar dem Kataſteramt mitgetheilt werden ſollen Das
Kataſteramt hat alsdann entweder 1 der Gemeinde zu ge
ſtatten durch ihre eigenen Organe in den Geſchäftsräumen
des Kataſteramts die erſorderlichen Nachrichten daraus ent
nehmen zu laſſen oder 2 den Gemeinden Abſchrift davon
gegen Zahlung der entſtehenden Kopialien zur Staatskaſſe zu
erkheilen oder 3 in die der Gemeinde zu Verlangen mitzu
theilenden Nachrichten über CEigenthumsveränderungen nach den
Angaben der gerichtlichen Eigenthumsveränderungsliſten den
Tag der Anflaſſung uſw den Tag der erfolgten Umſchreibung
im Grundbuche ſowie den Kauf oder Erwerbspreis koſtenſrei
mit aufzunehmen

Verſchiedene Mittheilungen
Der mehrere Tauſend der berliner Gemeindeſchul

lehrer und Lehrer der Mittelſchulen umfaſſende Berliner
Lehrer Verein hat ſür ſeine nächſte Sitzung die Uebermittlung
einer Daukes Reſolution an den Kultusminiſter auf
die Tagesordnung geſtellt Die Päd Ztg das Hauptorgan
der deutſchen Lehrer tritt in unumwundener Weiſe ſür den
Kultusminiſter ein

Die Reichstag s Kommiſſion für das Bürgerliche
Geſetzbuch ſetzte am Freitag die Berathung der das Eherecht
betreffenden Paragraphen ſort 8 1345 erhielt folgende Faſſung
Es wird zu Gunſten der Gläubiger des Ehemannes vermuthet
daß die im Beſitz eines der Ehegatten oder beider Ehegatten be
ſindlichen beweglichen Sachen dem Ehemanne gehören Beim
Titel Eheliches Güterrecht beantragte Abg Frhr v Stumm
der Fran in vermögensrechtlicher Beziehung eine günſtigere
Stellung zu verbürgen Hieran ſchloß ſich eine längere General
debatte die bei Beginn der Plenarſitzung auf Sonnabend ver
tagt wurde

Gouverneur v Wiſſmann will nach den B N den
Sommer in Deutſchland zubringen weil der Winteraufenthalt
ſich für ihn hier wenig zuträglich erweiſt Nach einem ſechs
monatlichen Urlaub gedenkt er auf ſeinen Poſten zurückzukehren

Die Nationalliberalen haben an die Staatsregierung
die Jnterpellation gerichtet ob dieſelbe Kenntniß genommen
hat von der Erklärung des Miniſters für Landwirth
ſchaft c im Herrenhauſe vom 26 März 1896 wonach bei der
Vertheilung von Stagatszuſchüſſen zu landwirthſchaftlichen Zwecken
künſtig diejenigen Provinzen welche Landwirth
ſchaftskammern eingeführt haben
werden ſollen Zugleich wird gefragt
Staatsminiſterinm dieſer Erklärung gegenüber einnimmt

Ausland
OeſterreichUngarn

Der gewählte Bürgermeiſter Strobach deſſen Beſtätigung
durch die Krone noch dieſer Tage ſtattfinden wird hatte bereits
längere Rückſprachen mit Badeni und dem Statlthalter Kiel
manusegg Auf die Frage Badeni s wegen der Millenniums
feier antwortete Strobach daß weder er noch ſeine Partei
daran denke ihren bisherigen friedlichen Standpunkt Ungarn
gegenüber zu verlaſſen und von dieſer Seite niemand an den
Millenninmsfeſtlichkeiten ſich betheiligen werde

Das ungariſche Magnatenhaus nahm am Freitag das
Budget an

An die Truppen nach FrankMeng

daß

beſonders berückſichtigk
welche Stellung das

Jtalien
In der italieniſchen Deputirtenkammer machte am Freilkag
der Präſident Millheilung von einem von der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft eingegangenen Schreiben in welchem dieMitglieder des üalieniſchen Parlaments im Namen des

ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy eingeladen
werden an der Jahrtanſendfeier theilzunehmen Der
Präſident ſügte hinzu er glaube die Gefühle des Hauſes zu
verdolmeiſchen wenn er der ungariſchen Nation anläßlich der
Feier die Olückwünſche der Vertreter des ilglieniſchen Volkes
überſende Lebhaſter Beifall

Hierauf begann das Haus die Beſprechung der afrikaniſchen
Angelegenheiten Der Miniſter des Aeußeren di Sermoneta
vertheidigt die Politik des Kabinets er weiſt jeden Gedanken
einer Räumung Maſſauas zurück und betont die Frage
betreffend Kaſſala müſſe mit Rückſicht auf das rein italieniſche
Intereſſe gelöſt werden ohne jedoch die frenndſchaftlichen Be
ziehungen welche Jtalien mit England verbinden zu vergeſſen
Der Miniſter erklärte die Regierung werde eine Politik der
Sammlung verſolgen Alsdann vertheidigle der Kriegsminiſter
General Ricotti den Entſchluß der Regierung Tigre auf
zugeben und auf das Protektorat zu verzichten Die Grenz
beſetzung ſoll bis zu der Linie Mareb Beleſa reichen Wenn
der Feind uns in dieſem Gebiete augreifen ſollte ſo iſt der
Chefgeneral ermächtigt die Linie zu überſchreiten um denſelben
zu verſolgen dann aber hinter dieſe Linie zurückzukehren
Sehr gut Der Miniſter erklärt ſodann um einen Ver

nichtungskrieg zu führen dürfte es zweier Jahre 150,000 Mann
und einer Milliarde an Geld bedürfen und immer wäre der
Erfolg noch nicht gewiß Wenn man mit der Eroberung
Abeſſyniens ſchritlweiſe vorgehe ſo würden dazu 5 Jahre und
1 Milliarden nöthig ſein Der Miniſter weiſt anch die Ab
ſicht derjenigen zurück welche der Occupation die Grenze
Adigrat Adna geben möchten welche er für weniger ſtark hält
als die Linie Mareb Beleſa Die Friedensverhandlungen
wurden abgebrochen als Menelik übertriebene Anſprüche ſtellte
Die Regiernng werde alle Anſtrengungen machen um die Frei
laſſung der Gefangenen zu erreichen Das Miniſterium
beabſichtige weder jetzt noch in Zukunft Erhythräa aufzugeben
es beabſichtige die Linie Mareb Beleſa als Grenze anzunehmen
Aus der Annahme dieſer Grenze würde ſich vielleicht eine
Periode der Waffenruhe und ein modus vivendi mit Abeſſynien
ergeben Außer Asmara ſei es noch nothwendig Senafe zu
befeſtigen und eine geſicherte Verbindung zwiſchen dieſen beiden
Orten und Maſſaug herzuſtellen Auf dieſe Weiſe würde
man jeden Angriff zurückwerfen können Die feſtgeſetzte Summe
von 150 Millionen würde ausreichen denn man würde als
bald mit der Rückbernfung der weißen Truppen den Anfang
machen können Der Miniſter erklärt die Regierung habe
Baldiſſera die Jnſtrnuktionen des früheren Kabinets wonach
er eventnell Adigrat räumen könne erneuert Was
Kaſſalg betreffe ſo ſchließe er ſich den Erklärungen des Miniſters
des Aeußeren an Der Miniſter verlieſt eine Depeſche des
Generals Baloiſſera in welcher derſelbe die Zurückberufung
mehrerer Bataillone nach Jtalien mit dem Vorbehalt ſie im
Oktober wieder nach Erythräg zu ſenden empfiehlt und ſagt
ſchließlich mit Beziehung auf die Tagesordnung Sonnino s die
Ehre der italieniſchen Waffen ſei unverſehrt Sehr gut Um
die Gefangenen gewaltſam zu befreien würde es eines Ver
nichtungskrieges bedürfen Beifall lebhaftes Händeklatſchen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

66 Sitzung vom 8 Mai 12 Uhr
Am Miniſtertiſche Schönſtedt u A
Das Andenken des verſtorbenen Abg Engler wird durch

Erheben von den Sitzen geehrt
Jn die Staatsſchuldenkommiſſion wird auf Vorſchlag des Abg

Graf Limburg Stirum an Stelle des früheren Abg Dr
Sattler der Abg Meßling gewählt

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Regelung der Richtergehälter

Hierzu liegt folgende Reſolution Dr Rintelen und Ge
noſſen vor

Die Staatsregierung zu erſuchen herbeiführen zu wollen
daß im Wege der Reichsgeſetzgebung die 88 2 und 3 des Ge
richtsverſaſſungsgeſetzes vom 27 Januar 1877 in der Richtung

abgeändert werden daß die Fähigkeit zum Richteramt durch
Ablegung dreier Prüfungen erlangt wird eventuell dahin
daß in den einzelnen Bundesſtaaten auch beſtimmt werden
kann daß zwiſchen der erſten und zweiten Prüfung eine
War ſtaltfinde und daß von deren Beſtehen die

ulaſſung zur zweiten Prüfung in dem betreffenden Bundes
ſtaat abhängig gemacht werde

Den in zweiter Leſung abgelehnten 8 8 beantragen die Abgg
e h und Genoſſen in folgender Faſſung wieder her
zuſtellen

Ueber die Zulaſſung derjenigen Rechtskandidaten welche die
erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden haben entſcheidet die Juſtiz
verwaltung nach Maßgabe des Bedarfs

Die Zulaſſung erſolgt in der Regel nach der Reihenfolge
der Meldungen

Die Referendare welche die große Staatsprüfung beſtanden
haben erhalten darüber ein Zengniß und die Befugniß den
Titel Gerichtsaſſeſſor zu führen

Dieſelben ſcheiden aus dem Juſtizdienſt aus
iejenigen welche in den höheren Jnſtizdienſt eintreten

d haben ihre Annahme bei dem Juſtizminiſter zu be
antragen

Das Stagksminiſterinm erläßt die hierzu erforderlichen Aus
führungsbeſtimmungen

Jn der Generaldiskuſſion bemerkt
Abg Graf Limburg Stirum konſ Es iſt nicht allein eine

finanzielle Frage ſondern eine Frage von höchſtem allgemeinem
Intereſſe daß die Beamten nicht in zu hoher Alter in die
Richterſtellen eintreten Die Herren ſcheinen zu glauben daß
das gegenwärtige Verfahren auf Geſetz beruhe und nur durch
Geſetz geändert werden könne Zurufe links Hat niemand
behauptet Meine Partei hält daran feſt daß durch dieſe Anf
faſſung ein Kronrecht entſchieden verdunkelt wird Wenn nicht
die Zahl der Anwärter vermindert wird dann iſt es uns nicht
möglich die hier vorgeſchlagene Gehaltsaufbeſſerung dem Richter
zuzuwenden Die Vorlage giebt dem Richterſtand die Möglich
keit einen maßgebenden Einfluß auf diejenigen Leute welche
in den Richterſtand eintreten auszuüben Das iſt auch durch
aus berechtigt und ich bitte Sie deshalb den zu S 8 ge

h Antrag anzunehmen Lebhafter Beifall rechts Ziſchen
inks

Abg Dr Porſch Centr Meine Freunde bedauern es leb
haft das der in zweiter Leſung beſeitigte S 8 hier wieder in
einer neuen Form aufgenommen werden ſoll und ſie werden
gegen dieſen Antrag ſtimmen unter der Vorausſetzung daß
die erneute Ablehnung das Scheitern des ganzen Geſetzes zur
Folge hat Lebhafter Beifall linh Wir werden um ſo mehr
dagegen ſtimmen als wir überzeugt ſind daß der S 8 keine
nothwendige für das Geſetz iſt Nach Annahme
dieſes Paragraphen würde der Sohn eines Wucherers wohl kaum
zugelaſſen werden Aber ſollen dann die Söhne immer für die
Sünden der Väter büßen Man ſoll doch auch einem ſolchen
Manne die Möglichkeit geben vorwärts zu kommen Daß eine
Verdunkelung des Kronrechts von irgend einer Seite verſucht
worden iſt kann ich nicht zugeben Wir meinen hier das Recht
zu haben heute den verantwortlichen Vertreter der Krone
jederzeit befragen zu können warum eine Anſtellung
verweigert iſt Rufe Nein nein rechts Der 8 8 wird
die Charakterbildung der jungen Juriſten hemmen und
ein Streberthum großziehen Ferner würde der Anwalts
ſtand geradezu zu einem Sammelbaſſin minderwerthiger Elemente
werden Söhne unvermögender Leute würden vollends davon
abgeſchreckt werden Jura zu ſtudiren wodurch der Juſtiz viele
ſehr tüchtige Elemente verloren gehen würden Sehr richtig
Jch möchte ſchließlich den Miniſter bitten mir die Frage zu be
antworten ob bei Annahme des 8 8 eine Vertretung von

walten durch nicht zugelaſſene Aſſeſſoren ſtatthaft ſein
wird

Miniſter Schönſtedt Es würden für die Juſtizverwallung
keine Bedenken vorliegen eine Stellvertretung durch dieſe
Aſſeſſoren zu geſtatten da ſie ja nicht nur den dazu erforderlichen
zweijährigen praktiſchen Dienſt ſondern ſogar ſchon die große
Staatsprüfung hinter ſich haben

Abg v Tiedemann VBonſt fk Wir wollen würdige von
unwürdigen Anwärtern unterſcheiden und wünſchen nicht daß
ein Recht der Krone hier verdunkelt wird Wir wollen dem
König geben was des Königs iſt Beifall rechts

Abg Hobrecht nul Jch habe namens meiner Freunde zu
erklären daß wir ebenſo wie in der zweiten Leſung den 8 8 ab
lehnen werden in jeder Geſtalt auch in der jetzigen Lebhaſter
Beifall links und im Centrum Die Behauptung daß wir ein
Kronrecht verdunkeln wollten iſt unrichtig niemand von uns
hat es beſtritten daß die Anſtellung der Beamten ein Kronrecht
iſt das nicht angetaſtet werden ſoll Früher wurde nur der
Unwürdige ausgeſchieden Der 8 8 aber geht viel weiter Gerade
die Form dieſes Paragraphen hat uns aufs äußerſte mißſallen
Darin liegt nach außen hin eine Zumuthung die zurückgewieſen

einer Erfriſchung bedurfte ſo begab ich mich in ein Gaſthaus
erholte mich dort durchſchritt die Ortſchaft ging vorbei an
dem Kaiſer Wilhelms Denkmal am Kriegerdenkmal an dem
v Kotze ſchen Schloſſe und dann links abbiegend ſtrebte ich
auf einem breiten aber wenig komfortablen Fahrwege dem
Ziegelrodaer Forſte zu Ich erreichte ihn nach kurzer
Wanderung und trotz der für eine derartige Tour noch allzu
frühen Jahreszeit beklage ich es nicht jenes prächtige Wald
gebiet betreten zu haben Dem Laufe der ſich oftmals ver
äſtelnden Querne folgend die mir als Wegweiſer dieute ſchritt
ich durch den Hochwald Mächtige alte Eichenſtämme ragten
auf zur Rechten und zur Linken Buchen wechſelten ab mit
immer grünem Nadelgehölz von den Höhen der Bergrücken
ſchimmert das roſtbraune Lanb der Buchen unter dem glän
zenden gelben Sonnenlichte und aus dem grünen Waldesdunkel
ringsum leuchtete hier und da das helle Weiß eines ſchlanken
Birkenſtammes auf Und auch hier iſt keine Spur von
Menſchen näher zu ſehen auch hier iſt alles ſtill Aber dieſes
tiefe Schweigen des Waldes iſt feierlicher wie die friedliche
Stille der Felder Man fühlt es förmlich Und in dieſes
tiefe Waldesſchweigen klingt von Zeit zu Zeit nur ein feiner
witſchernder Ton der Schlag der Finken Ganz leiſe

um vernehmbar hört man daneben das Plätſchern der Querne
Und ſo ſchritt ich dahin unbewußt beinahe auch leiſe gehend
um den großen Frieden nicht zu ſtören Da knagckt es plötzlich
wie von zertretenen Baumzweigen und ein ſcheues Reh

S mir über den Weg Und dann iſt alles wieder
ganz ſtill

Und immer weiter durch den Hochwald wandernd entlang
an der Querne gelangte ich zu dem l mauerüber
wölbten Rothen BVorne Dort verließ ich das Thal und
flieg den Bergrücken hinan Hier auf der Nordſpitze des
Bergrückens von der aus man eine prächtige Ansſicht genießt
ſtieß ich auf grasüberwachſene Steintrümmer und Mauerreſte
Ein Blick auf meine Karie belehrte mich daß ich die einſtige
Lutisburg hier Lautersburg genannt erreicht hatte Jn
der zweiten Hälfte des 11 Jahrhunderts war dieſe Burg der
St des dem Geſchlechte der Edlen von Querfurt angehörigen
Edlen oder Grafen Wilhelm von Lutisburg der reichbegütert
und prunkliebend war Die Burg wurde um 1120 von
Dietrich von Lutisburg in eine der heil Jungfrau und dem
Märtyrer Bruno von Querfurt gewidmete BenediktinerAbtei
verwandelt Aber die Mönche verließen ſie bald und Lutis
burg gerieth wohl ſchon in der zweiten Hälfte des 13 Jahr

hunderts in Verfall Heute iſt ſo gut wie nichts mehr von
der Burg zu ſehen und über die paar vorhandenen Stein
trümmer iſt wie über die ganze Ritterherrlichkeit längſt
Gras gewachſen Und doch trifft man dort oben noch
lebendige Zengen jener Zeiten an in denen es herrlich her
ging auf der Lutisburg das ſind die gewaltigen uralten Eichen
ringsunt

Jch geſtehe daß ich beim Verlaſſen der Ruine die
kaum noch dieſen Namen verdient mich hineinverſenkte
in die Zeiten von denen jene alten Eichen erzählen
könnten wenn ſie Sprache hätten Und phantaſirend von
alter deutſcher Ritterherrlichkeit ſchritt ich weiter ohne auf den
Weg zu achten Erſt als ich wohl eine Stunde träumend in
der Waldeinſamkeit dahingegaugen war bemerkte ich daß ich
Weg und Richtung verloren hatte und verirrt daſtand im
dichteſten Forſte denn auf meine Karte konnte ich mich nicht
verlaſſen Und noch etwas anderes bemerkte ich nämlich daß
die Sonne anfing ſich bedenklich zu neigen und Miene machte
an das Schlafengehen zu denken Auch bewies mir ein Blick
auf die Uhr die auf 2/27 Uhr zeigte daß jener freundliche
Wellkörper eine gewiſſe Berechtigung dazu habe europamüde
zu werden Vorher aber verhüllte er noch ſein Haupt in
einen dichten Wolkenſchleier der ſo von Feuchtigkeit durchtränkt
war daß er und zwar recht kräftig bis auf mich
herabtrvpfte

Mit dem Muthe der Verzweiflung ging ich nun auf s
Gerathewohl weiter aber die Einſamkeit die mich vorhin
erfreut hatte hätte ich jetzt gern mit der Geſellſchaft eines
Menſchen gleichviel von welcher Art vertauſcht der mich
auf den rechten Weg geführt Aber natürlich kam keiner Und
es geht uns armen Menſchenkindern ja immer ſo befinden
wir uns einmal in einer Verirrung ſo klärt uns niemand
über unſere Silugtion auf und wir müſſen bitter büßen denn
man geräth nicht immer ins Großherzogthum Sachſen Weimar
Jch ſchwärme für Sachſen Weimar dort kann man nicht ſo
leicht vom rechten Wege abirren wie im Königreich Preußen
wo man Gegenden antrifft die keinen Wegweiſer haben
Ein ſolcher ſreundlicher Wegweiſer war es nämlich der mich
nach einſtündiger Wanderung au deren Ende ich naß war wie
jene Wolke belehrte daß ich mich im Amtsbezirke Allſtedt
der weimariſchen Enklave befand und nur noch neun Kilo
meter nach der Stadt Allſtedt zu gehen hätte Jch machte
mich auf den Weg ließ das nahe Landgrafroda zur Linken
liegen und durchkrenzte den gusgedehnten Allſtedter Forſt

deſſen Schönheiten ich leider nicht zu würdigen vermochte denn der
Regen floß in Strömen hernieder Doch gegen 9 Uhr abends
ſah ich in der Ferne einen Thurm aufragen und immer näher
kommend erblickte ich von den Höhen herabſchreitend bald
Dächer und Schornſteine vor mir lag Allſtedt Ein
wohliges Gefühl überkam mich nach meiner vielſtündigen
Wanderung durch Felb und Forſt ich trat wieder ein in die
Stätten der Civiliſation oder zum wenigſten in einen Grenz
ort von ihr der ſogar Bahnanſchluß hatte Leider hatte ich
aber den Bahnanſchluß ach es iſt nur eine Sekundärbahn
auf der man Allſtedt erreichen und verlaſſen kann verfehlt

denn das Züglein das ſich von dem Städtlein in behaglicher
Ruhe nach Oberröblingen an der Helme begiebt hatte eine
Viertelſtunde vor meiner Ankunft ſich auf den Weg gemacht
Und eine Viertelſtunde iſt allzuviel Zeit bei einer ſo kurzen
Strecke wie der von Allſtedt nach Oberröblingen die
Sekundärbahn hatte einen zu großen Vorſprung als
daß man ſie durch Nachlaufen noch einholen könnte Jch
blieb deshalb über Nacht in einem Gnaſthauſe
und hätte am nächſten Morgen gern die Sehenswürdig
keiten der alten Stadt Allſtedt und das großherzogliche Schloß
mit dem berühmten Geſtüt in Augenſchein genommen wenn
der ſtrömende Regen deſſen Ausdauer ich die ſchuldige An
erkennung zollte nicht den Aufenthalt im Freien unmöglich
emacht hätte Jch beſchloß meine Tonr abzubrechen undſerab mich zum Bahnhof Auf dem Gange dorthin ſah ich

noch den alten Dom die ehemalige St Wipertuskirche an
der einſt Thomas Münzer als Prediger angeſtellt war Das
Gebände iſt halb verfallen aber ſein altersgrauer Thurm ragt
noch ſtolz in die Höhe und iſt weithin ſichtbar er war es
geweſen der mich zuerſt gegrüßt hatte als ich mich dem
Städtchen näherte Auch die einfache ebenfalls ſchon alte
Stadtkirche ſah ich noch desgleichen das Rathhaus das außer
dem Reize des Alterthümlichen keinen anderen Reiz in ſeinem
Aeußeren birgt und dann erreichte ich den Bahnhof Und
dann Eine längere Eiſenbahnfahrt Müdigkeit am nächſten
Tage und last not least ein tüchtiger Schnupfen um den
mich niemand zu beneiden brauchteAber wir Menſchen ſind ſonderbar Frage man nur einmal

jeden der ähnliche Tonren machte und ähnliches zu kleiden
hatte wie ich wie es ihm gefiel Seine Antwort wird
lauten gengu ſo wie die meine Schön war s doch

Hugo Gerlach
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erden muß Wenn es für die Regierung eine AufforderungTecb dieſes Geſetz ohne dieſen Paragraphen dur zZiſfübren
und a iſt ſehr leicht möglich ſo müßte dieſe Erwägung ſie
dazu führen um den Verdacht abzulenken als hätte ar
irgendwie nach rechts oder links ein Ge 3 n h der

eifall Die vorgeſchlagene Beſtimmun ſt darie h er
ehrt und ine und in der Verbin wig h ein Geſetz
W recht unannehmbar all k

Centrum u 3lititchen Freunde ſind fürAbg Dr Klaſing konſ Meine vo i 8 9 n wich d
Stürmiſcher Bei und im

das Geſetz nicht zu haben wennbedi ür währung der Alterszulagen diewir als Vorbedingung für Be oldungsalters fordern

i d es J ie en e der anderen Seite des Hauſes geſagt wird
m 8 8 um ein ganz anderes Moment handelt

daß n e r gehieng hineingebracht und gleichzeitig anerkannt
wird daß das was hier gefordert wird ſchon auf Grund der

eute beſtehenden Beſtimmungen geübt werden könne ſo liegt
arin ein Widerſpruch und ich vermiſſe dabei die nothwendige

Logik kann nur bitten den s 8 anzunehmenAs d ckert Frſ Ver Wir denken gar nicht an eine Ver
duntelang der Kronrechte wenn aber doch eine ſolche i
ſollte ſo befinden wir uns in guter Geſellſchaft denn die Re
ierung hat ja bisher nach Jhrer Anſicht daſſelbe gethan was

verlangt wird Wir werden gegen den Antrag v Arnim
Beifall linksre was u Wenn der Abg Klaſing dieſer Seite

Widerſprüche vorwirft ſo bemerke ich daß ich bei der zweiten
Leſung darauf hingewieſen habe daß jetzt auf Grund des

h un ige Elemente aus dem Richterſtande
1 werden können pehe Frſ Vp Die Annahme des Antrages v Arnim

würde meinen Freunden die Zuſtimmung zu dem Geſetz unmög
ch machen Beifall Der Worte ſind genug gewechſelt Sehr
richtig Dieſelbe Oppoſition welche ſich hier zeigt hat ſich
auch außerhalb des Hauſes geltend gemacht wo man überall
den s 8 als ein Attentat auf die Unabhängigkeit des Richter
ſtandes angeſehen Beifall links

Miniſter Schönſtedt Jch proteſtire gegen die Behauplung
daß die Regierung durch den 88 die Unabhängigkeit des Richter
ſtandes beſchränken will Jch bin überzeugt daß die Aufregung
ſich ſehr bald nach Annahme des Geſetzes legen würde Etwas
Aehnliches wie dieſer 8 8 iſt in faſt allen deutſchen Staaten Rechtens
und auch dort hat weder das Anſehen des Richter noch des Au
waltſtandes darunter gelitten Herr Porſch tadelt es daß ein
Sohn für die Sünden des Vaters büßen ſoll indem man z B
den Sohn eines Wucherers nicht zulaſſen würde Wie kann Herr
Porſch das der Juſtizverwaltung übelnehmen Würde er z B
den Sohn eines Wucherers in ſeiner Familie anfnehmen Die
Regierung iſt weit davon enlfernt zu behaunten daß in der Ab
lehnung des 88 eine Verletzung der Kronrechte läge auch andere
Preſſionsmittel auf die hingewieſen iſt liegen der Regierung
fern Wenn in der Nationalzeitung auf einen angeblich offiziöſen
Artikel der Berliner Politiſchen Nachrichten hingewieſen iſt in
dem es zum Schluß heißt daß die Richter wenn ſie jetzt nicht
zugriffen wohl ſchwerlich auch bei der allgemeinen Gehalts
aufbeſſerung etwas bekommen würden ſo habe ich von der Exiſtenz
dieſes Artikels erſt durch die Nationalzeitung erfahren Jch
kann auch ſowohl in meinem wie im Namen des Finanzminiſters
erklären daß wir dem Artikel vollſtändig fernſtehen Der Artikel
iſt überhaupt nicht offiziös denn einmal iſt er dazu zu ungeſchickt
Große Heiterkeit und dann iſt er unwahr Davon kann ja

überhaupt keine Rede ſein daß die Richter bei einer allgemeinen
Gehaltsaufbeſſerung leer ausgehen würden allerdings würden
ſie dann mehr Schwierigkeiten machen Jch bin weit davon ent

fernt jemandem einen Vorwurf zu machen wenn er gegen deng 8 ſtimmt aber auch die Staatsregierung vertritt ihre Meinung
nach beſter Ueberzengung und fern von den Motiven die ihr
untergelegt werden Und ich habe die Empfindung daß auch Sie
nach links wenn Sie henle auch Sieger bleiben doch nicht in

ganz froher Stimmung das Haus verlaſſen werden Lebhafte
Zuſtimmung rechts

Abg Schettler konſ ſpricht ſich für den Antrag v Arnim
aus und beſtreitet daß die Richter allgemein Anſtoß an dem
88 nähmen Herr Roeren habe in zweiter Leſung ſchlechthin
im Namen der Richter zu ſprechen kein Recht gehabt

Damit ſchließt die Generaldebatte Perſönlich bemerkt
Abg Noeren Ctr Jch habe allerdings nur im Namen der
jenigen Richter geſprochen die dem Streberthum fernſtehen
Wenn der Vorredner ſich nicht zu dieſen Richtern rechnen will
ſo ich was ich von ihm zu halten habe Große Unruhe
rechts

Abg Schettler Wie der Abg Roeren dazu kommt mir
Streberthum vorzuwerfen verſtehe ich nicht Jch habe mich noch
nie an ein Oberlandesgericht bemüht Beifall und Heiterkeit
rechts Lachen im Centrum

Abs Roeren Ctr Wenn der Abg Schettler ſich noch nie
an ein Oberlandesgericht bemüht hat ſo hat er ſeine guten
Gründe dazu Lärm rechts Rufe Zur Ordnung So etwas
iſt noch nicht dageweſen

Jn der nunmehr folgenden Spezialdebaite bei welcher
eine Diskuſſion nicht mehr ſtattfindet wird zunächſt der S 8 be
handelt Die Abſtimmung über den zu dieſem Paragraphen ge
ſtellten eben mitgetheilten Antrag Arnim iſt eine nament
liche Der Antrag wird mit 198 gegen 181 Stimmen
abgelehnt Dafür ſtimmen geſchloſſen die beiden konſervativeu
Parteien und von den Nationalliberalen die Abgg Olzem und
v Sanden Tilſit der nationalliberale Abg Sieg enthält ſich
der Abſtimmung Dagegen ſtimmen alle anderen National
liberalen Centrum Freiſinnige und Polen geſchloſſen

Als die Verkündigung des Ergebniſſes von der linken Seite
mit Beifall aufgenommen wird ruft Abg v Plettenberg mit
lauter Stimme Ruhig was große Heiterkeit hervorruft

Ebenſo wird der 8 8 ſelbſt abgelehnt die übrigen Para
graphen ſowie das ganze Geſetz werden darauf den Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung entſprechend angenommen

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung der eingangs mit
getheilten Reſolution ein
An Rintelen Ctr bittet in kurzer Begründung um ihre

nnahme
Die Abgg v Tiedemaun freik und Frhr v Richthofen

konſ erklären namens ihrer Parteien daß ſie der Reſolution
nicht zuſtimmen könnten

Abg v Cuny nl Auch ich kann der Reſolution nicht zu
ſtimmen da ich mir von der Einführung eines dritten Examens

keine Vortheile verſpreche ßAbg Nintelen zieht die Reſolution darauf zurück unter dem
Vorbehalt ſie im nächſten Winter als beſonderen Antrag wieder
einzubringen

Es ſolgt die dritte Berathung der Kreditvorlage
In der Generaldiskuſſion bemerkt auf eine Anregung des Abg

Schöning konſ
Miniſter Thielen Die Entſchädigung für Unglücksfälle die

durch Schenwerden von Pferden auf neben den Vahngleiſen
laufenden Straßen veranlaßt werden iſt eine ſehr ſchwierige
Frage Meiſtens ſind die Pferde vernünftiger als die Kutſcher
ſie werden nur durch deren falſche Behandlung ſcheu Wo be
ſonders leicht Unglücksfälle vorkommen können iſt ſchon durch
das Ziehen hoher Zäune Abhilfe geſchaffen Jm übrigen iſt es
ſehr ſchwer auf dieſem Gebiete etwas zu thun

nicht feſtgeſtellt habe nach welchem Syſtem die r äh
häuſer gebaut werden ſollen ltechniſche Bedenken zu überwinden

erlaſſen tgetadelte Neigung inne wohnt

Bahnhöſe nicht gleich voll ausgebaut würden Mann
auf das Steigen des Verkehrs und die Möglichkeit einer Ver
größerung Rückſicht nehmen
der Regierung daher keinen Vorwurf machen

Abg Schwarze Ctr findet es bedenklich daß man noch gar

Es ſeien doch noch erhebliche

Abg v Eynern natl Das Schenwerden der Pferde werde
ſehr oft durch die Neigung der Lokomotivführer veranlaßt daß
ſie gerade dann pfeifen laſſen wenn ein Wagen vorüberfährt
Er bilte den Miniſter in dieſer Hinſicht ganz ſtrenge Vor
ſchriſten zu erlaſſen

Miniſter Thielen Die gewünſchten Vorſchriften ſind bereils
ich beſtreite auch daß den Lokomotivführern die

Abg Dr Hahn b k empfiehlt den Anſchluß der nieder
elbiſchen Eiſenbahnen an die Seehäfen

Abg Graf Limburg Stirnm konſ führt Klage darüber daß
oft viel zu viel Terrain von der Bahnverwaltung gefordert
werde das nachher unbenutzt liegen bleibe
das bei Bahnhofsanlagen

Namentlich geſchehe

Miniſter Thielen erwidert es käme erdinge vor geh d
an muhſe aber

Aus dieſer Vorſicht könne man

Abg v Eynern natl bedauert das ſeit Jahren ſich in der
Verwaltung geltend machende Streben aus den Gemeinden bei
Bahnbauten möglichſt große Zuſchüſſe herauszupreſſen So ſeien
auch den an der
Gemeinden ſehr große Opfer auferlegt worden
Regierung ſobald ſich eine ſolche Bahn rentire noch die Zuſchüſſe
zurückzahlen würde

betheiligten
Wenn die

Linie Remſcheid Solingen

Aber nur nehmen und nichs geben das
ſei doch eine recht ſchlechte Behandlung der Gemeinden Es ſei
doch auch ein Miniſter des Jnnern da der ſich auf dieſem
Gebiete der Gemeinden annehmen könne

Miniſter Thielen Das vom Vorredner angeführte Beiſpiel
ſei ſehr ungünſtig gewählt Die Bahn von Remſcheid noch
Solingen ſei 10,7 km lang und der Koſtenaufwand betrage faſt
eine halbe Million pro Kilometer Die veranſchlagte Rente
betrage aber nur 1,3 Prozent Es ſei doch berechtigt daß
Gemeinden welche beſondere Vortheile von einer Bahnlinie
hätten auch zu den Koſten beitrügen

Abg Dr Hahn beklagt ſich daß der Miniſter ihm keine Ant
We gegeben habe Er habe es doch nicht an Höflichkeit fehlen
aſſen
Miniſter Thielen Jch glaube daß es dem Herrn Abgeord

neten Dr Dietrich Hahn nicht angenehm ſein wird wenn ich ihm
allein im ganzen Hauſe bezüglich einer gewünſchten Linie eine
Antwort ertheilt hätte Die anderen Herren haben auf dieſe
Wünſche auch keine Antwort bekommen und das entſpricht auch
einer alten Gepflogenheit des Hauſes Sehr richtig links

Nach kurzer weiterer Erörterung an welcher ſich die Abgg
Graf Limburg Stirnm konſ Humanun Ctr v Eynern
ul v Eichel konſ und der Miniſter betheiligen wird die
General Diskuſſion geſchloſſen

Jn der Spezialdiskuſſion wird der Geſetzentwurf ohne
Debatte angenommen

Der Geſetzentwurf über das Grundbuchweſen und die
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im
ar Herzogthum Lauenburg findet debatteloſe An
nahme

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr Kleinere Vorlagen

Antrag Albers betr die Herſtellung eines feſten Werihverhält
niſſes zwiſchen Silber und Gold

Schluß 4 Uhr

Vnühbertrotfene Auswahl aller hervorragenden Neuheiten in

dackets Umhangen Kragen Regenmäanteln

Staubmänteln Blousen Morgenröcken Unterröcken
Ha G VEBG FEäödcceheöen Confection

e Elegante kleidsame Schnitte und gediegenste Verarbeitung zeichnen meine Confection besonders aus
er Die Preise sind streng fest und anerkannt die billigsten

Portlaufend grosse Dingänge sämmtlicher Frühjahrs und Sommer Nenheiten in

Garnirte

Damenhüte

feine solide Genres

zu sshbr niedrigen
Preisen

Pariver

Modellhüte

Seidenband Spitzen Stickereien Pariser Blumen Schleier P

Wiener

Reisehüte

Garnirte

Drauer Mädchenhüte

llüte en nPreislagen

ächer Sonnen u Regenschirme
Dle Auswahl in allen Artikeln ist von unerreiehter Vielseltigkeit
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Bomburger naros Lager
W Meeu ne eGroße Ulrichſtraße 49 IIalle a S Große Ulrichſtraße 49

Säammiliche Zuthaten zur Schneiderei
wie Futterstoffe Knöpfe Besätze ete ſtets in großer Auswahl und in bekannten beſten Qualitäten am Lager

Ferner empfehle

J Damen Herren und Kinder Handschuhe Wäsche Cravatten Corsets
Strümpfe Knaben Blousen Damen u Kinder Schürzen sowie Unterröcke

in reichhaltigſter Auswahl und zu anerkannt billigſten Preiſen

Tapisserie und Korbwaaren, Sonnen und Regenschirmme
52

3 Wh Se S a S r o S WC nete S S
v

J J
4 z

2 J
vor

r uringe o e Lw e Zriher Korhwagren Handlungd St 10 16 24 ob Leipz Str 45 Hotel Stadt Berl30 bis ek S e 7h 4,6 10 b Mt e e nednillons für Herren u Damen a jvon 150 250 3 5 bis 18 Mt e i h Kiuderwagen

2R 2 eV rre

c Bin von Dreyhauptstr I verzogen nach
Neue Promenades II

S Dr med Rennert War
S Sprechst 1II 3 6 Sonnt 10 i2

Ierren u Damenketten von h 10 8050 1 50 2 3 4 5 8 10 bis 50 J erhielt neue SitzOhrringe u Brochen von 50, u Liegewagen75 1 50 2 3 4 6 10 bis 16 Mk
Herren u Damenringe von

in überraschend grosser Auswahl vom einfachsten

bis feinsten Genre nur nene Modellse GrrheeeeSee ehr mäß Preiſe
Gleichz empfehleW hieetbetee Begenwöntel Jackets Aragen

e e e
höchſten Preiſen e W ar S

Compound Locomobile nur neus geschmackvolle gutsitzende Facons in grossartiger

Die Waaren ſind in meinem Schau

C Tnes Stuubmäntol
Gr Ulrichſtr 35 Ecke der Promenade e 5
früber M Oſchmann Alte Promenade e

8 HP fahrbar 7 Atm mit auszieh e Auswahl

fenſter mit den Preiſen ausgeſtellt

Linkauf von einz Büchern ſowie 9

barem Keſſel v Garrett Smith Buckau

1888 gebaut ſehr wenig gebraucht m e v 2z Lnykecken Dreſchſatz mit s r Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deut
wen Am licher Preisangabe versehen dadurch wird dero Bimmermann alle mit e 3 5bogit Paſſender Sebkoimäbie Rapid S Finkanf sehr erleichtert und ist Jeder vor
i Drefchwagen vaſſend für r Uebervortheilung geschättztLocomobile oder Waſſerkraft faſt neu h nverkauft billig eC Stahr Maſchinenfabrik

Allſtedt W ar SAbbruch Abbruch
Gr Ulrichſtr 46 Eing Dachritzſtr
ſollen billig verkauft werden 150000
rothe Manerſteine kl Formatt Nutz u Brennholz Fenſter Thü S eren Defen ein Badeofen eine S e Wuchererſtraße 17e e e ehe 23 Gr Ulrichstrasse 23 bin Schu und StickellagerDTräger Säulen u v m r e e jS J Part u I Etage i er vie erregtGegen r eröffnet babe und bitte ich höflichſt michMotten J Läardinen Portieren IIöhbelstolfe Teppiche Länkerstoſfe e en ine
ſener leinen und Baumwollwaaren fertige Bett und Leiß E Schwengzer

j e eLanpfer Mayitan wäsche Bettfedern Blousen orsets nePfeffer und n Unterröcke e e KutschwagenGr Ulrichſtr 9 Snebcßteſt Marelsrour P a P at7 faſt neu iſt preiswerth zu verkaufenI R Näb Deſſauer Str 5e Verkauf wie behunut u sehr billigen festen MöbelPreisen S el neu u gebrauchte e aller Art verkauſt ſehr billigW Schemmel Leipziger Str 94 Hof

Auukkersä ehe

Spratcs
Patent Kückenfutter

unentbehrlich zur Anfzucht junger S S
Hühner Tauben 2c ſowie Hunde

e e erfen jedeg QuaiR Gruneberg Giebichenſtein e Geillſtr al 9r p h e e r e S eeecreenneeeee e unte Stolt r mKattun Mouſſelin Satin Druck
Waschstoffe zu Knaben Anzügen

empfehlen in größter Auswahl rSohn ahb el G rünberg Leipziger Straße 21
c

un

Für den Anzeigenthetl verantwortlich W Könlg in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
Mit 3 Beiblättecn

3

Geſchäfts Anzeige
Meinen werthen Kunden ſowie einem

r Publikum die ergebene Anzeige
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